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Kreis Blatt.
Sonnabend den 28. Juli.
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Bekanntmachungen.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß im Kreiſe Merſeburg für den Amtsbezirk Altſcherbitz zum Stellvertreter des

Amtsvorſtehers als Erſatz für den zum Amtsvorſteher ernannten Rittergutsbeſitzer Peltz zu Modelwitz der Wirthſchaftsinſpector Herrmann Schlegel
zu Altſcherbitz ernannt worden iſt.

Magdeburg, den 23. Juli 1877.

Jn Vertretung
Der Ober Präſident der Provinz Sachſen.

v. Schwarzhoff.

mir verpflichtet worden.
Merſeburg, den 16. Juli 1877.

Die verehelichte Bergarbeiter Johanne Roſine Kunze geb. Relle in Tollwitz iſt als frei practizirende Hebamme am 14. d. Mts. von

Der Königliche Landrath.
J. V. Der Kreis Deputirte Vogt. r

Bekanntmachung. Die Militairpflichtigen, welche ſich in dieſem
Jahre vor der Königlichen Ober Erſatz Commiſſion hierſelbſt geſtellt haben,
fordern wird hierdurch auf, die für ſie ausgefertigten und uns zur Aus-
händigung übergebenen Ausmuſterungs- und Erſatz-Reſerve-
ſcheine I. und II. in unſerm Militairbüreau innerhalb S Tagen
in Empfang zu nehmen.

Merſeburg, den 18. Juli 1877.
Der Magiſtrat.

Es ſind kürzlich mehrere Hausnummerſchilder in hieſiger Stadt ab-
geriſſen worden. Wir ſichern demjenigen, der den Thäter ſo nachweiſt,
daß er gerichtlich zur Strafe gezogen werden kann, eine Belohnung von
20 Mark zu.

Merſeburg den 26. Juli 1877.
Die Polizei Verwaltung.

Stadtfeld Verkaufs lnzeige. Die den Herren
Gebr. Frahnert zugehörigen in hieſiger Stadtflur, an der Weißen-
felſer Straße gelegenen 2 Feldpläne, von je 4 Mrg., ſollen Sonn
abend den 28. d. Nachmittags 4 Ahr, im Thüringer Hofe
hierſelbſt meiſtbietend verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 19. Juli 1877.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm., i. A.

GrundſtücksVerkauf.
Ein in einem Dorfe bei Merſeburg belegenes Grundſtück, beſtehend

aus Wohnhaus, Stall und Scheune, ſowie großem Garten und 6 Morgen
gutem Acker, ſoll durch mich unter günſtigen Bedingungen verkauft werden.
Das Wohnhaus iſt zur Fleiſcherei, welche in demſelben ſeit vielen Jahren
ſchwunghaft betrieben wird, zweckmäßig eingerichtet.

Merſeburg, Breiteſtr. 13. R. Pauly,Actuar a. D. u. ger. Taxator.

R e ſtarkes Arbeits Pferd ſteht zu verkaufen Hüterſtraße

e e r. -ä-—--m-

In der Manſarde des Provinzial Standehauſes ſtehen bis J
31. d. Mts. 2 eiſerne Rundöfen, 1 kleiner Etagenofen, 19 Stück
Doppelfenſter und eine Stubenthür mit Gewände preiswürdig zum
Verkauf.

Zu erfragen beim General Jnſpector Sachſe.

Ein hieſiges Grundſtück mit vielen Räumlichkeiten, an der Geiſel
gelegen paſſend zu jedem Gewerbebetrieb oder zum Privatbeſitz, iſt zu
verkaufen. Nähere Auskunft bei E. Wolff am Roßmarkt Nr. 6.

Zu verkaufen iſt ein 8flammiger vergoldeter Kronleuchter im Riſch
garten.

Oberaltenburg Nr. 21. iſt eine große herrſchaftliche Wohnung im
Ganzen oder getheilt, auf Verlangen mit Pferdeſtall, zu vermiethen und
ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Auch iſt daſelbſt ein möblirtes Parterrelogis zu vermiethen und ſo-
fort zu beziehen.

Stücken Chocolade m. Vanille p. Pfd. 1 Mark,
Stücken- Chocolade ohne Gewürz p. Pfd. 90 Pf.,
Chocoladen Pulver m. Vanille p. Pfd. 1 Mark,
Chocoladen- Pulver m. Gewürz p. Pfd. 80 Pf.,
Tafel Chocoladen verſchiedenſter Qualität von

Ph. Suchard in Neufchatel und eignes Fabrikat

empfiehlt G. Schönberger,Gotthardtsſtr. 14.

Reiſe gebeerteSauerkirſchen
kauft jedes Quantum

Halle aS. Ab. Ernset.
Für Säuglinge und kleine Kinder iſt

Timpe's Rindernahrungs-Rraftgries
ſeit 20 Jahren vorzüglich bewährt ärztlich empfohlen und billig.
Aeltere Säuglinge ſättigt bloße Milch nicht. Packete à 40, 80
150 Pfg., Brochüren gratis, in den beiden Apotheken und bei
Guſtav Elbe Merſeburg, F. H. Langenberg, Lauchſtädt, Friedrich
Wendrich, Schkeuditz Heinrich Neßler, Schafſtädt, Apotheker Richter,
Dürrenberg G. Hoffmann in Mücheln.

flaschenbier-Depot
von

m. ScherlBerliner Tivoli 290 Fl. 3Braunschweig. Actienbier 20 3
Riebeck'sches Lagerbier 22 3 frei
echt Baiferisch Export (von insGebr. Reif in Erlangen) 15 HausMerseburger Biätterbier 22 3 geliefert.Weizenlager-Biäer,
Kösen- Weiss Bier.

Sämmtliche Biere ſind flaſchenreif und sehr zu empfehlen.

Brillen, Klemmer, Fernröhre
mit feinſten Gläſern in großer Auswahl bei

Optikus FF. Oehler, Burgſtr.
A.

Den geehrten Bewobnern von Keuschberg Dürrenberg und
Umgegend hält Unterzeichneter sein Lager von

Gold G Silberw'anaren
bei Bedarf bestens empfohlen.

Keuschberg, den 26. Juli 1877.
G. A. Ilaſffeunbach, Gold u. Silberarbeiter.

in rühmlichſt bekannter Güte für HandDresch Maschinen betrieb oder für I und 2epferdigen
Betrieb liefern als Specialität zu außer
gewöhnlich billigen Preiſen franco

Bahnfracht unter Garantie. Cataloge und Preisliſte franco und gratis. Ratenzahlung
gegen vorherige Vereinbarung geſtattet. Solide Agenten erwünſcht, woſelbſt wir noch
nicht vertreten ſind.
Ph. Wayfarth Comp. Maſchinenfabrik, Jraukfurt a. W.

C Bekanntmachung.
Für Herren empfehle ich meine ſehr ſchön gearbeiteten Schaft-

ſtiefeln S Stiefeletten in Kalbleder zu auffallend billigen Preiſen.
Für Damen S Kinder größte Auswahl in Zeugſtiefeln

Stiefeletten.
Großes Lager Knabenſtiefeln und Stiefeletten bei

Jul. Mehne, Entenplan, Ritterſtraße Nr. 1.
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Großer Ausverkauf von Korbwaaren
Feſte Preiſe. Weumarlict Nr. 25.. Jeſte Preiſe.
beſtehend aus Kinderwagen Korbmöbeln, DamenkKörben, Wiüschtuch-, Schlüssel- und ArbeitskKörben,
Marktkörben, Reisekörben, ſowie noch ſämmtliche Korbarbeiten; auch Kinderwagen zum ſchieben, die feinſten
16 Mk. 50 Pfg., um damit zu räumen, mache ich ein geehrtes Publikum ganz ergebenſt aufmerkſam. Sämmtliche Waaren werden unterm
Einkaufspreis verkauft.

Der Ausverkauf hegéennt Flontag den 30. Parle.
Merſeburg, den 28. Juli 1877. W. Kunth, Korbmachermſtr.A. Riebeck ſche Preeekohlensteine,

ieferbar Juli und Auguſt, à Mille 12 Mark 50 Pf. ohne alle Nebenſpeſen frei ins Haus parterre. Bei Abnahme größerer Poſten
entſprechende Preisermäßigung.

Sämmtliche Preßſteine kommen mit waſſerdichten Planen bedeckt hier an und werden bei etwa eintretendem Regenwetter auch

ſtets mit Planen bedeckt abgefahren. Heinrich Schultze kl. Ritterſtr. 17.
Die Vangewerkſchule zu Höxter awW.

beginnt den 5. November ihren Winterkurſus, während der Vorunterricht den 15. October ſeinen Anfang nimmt. Der Sommercurſus beginnt im
Anfang Mai 1878, und der Vorunterricht Mitte April.

Da Höxter künftig keine Garniſon mehr hat, werden zahlreichere, billigere und auch beſſere Wohnungen für die Schüler zu haben ſein.
Anmeldungen ſind unter Beifügung der Zeugniſſe 2c. an den Unterzeichneten franco einzuſenden. Möllinger,

Director der Baugewerkſchule.

Hroßer Kusverkauf von Schnikkwaaren
Merſeburg. im Gaſthof zum goldenen Hahn. Merſeburg.

Kleiderſtoffe, ſchwere wollene einfarbige das Neueſte und Eleganteſte der Herbſtſaiſon, Elle 60 Pfg., doppelbreite 1 Mk. 20 Pf., zu
dieſem Preiſe noch nie dageweſen;

Elſäſſer Cattune, 25 Pf., engliſch Leinen 50 Pf., Blaudruck 35 Pf., Leinwand 25 Pf., Handtücher 20 Pf., bunte Gardinen 30 Pf. u. ſ. w.
Shawltücher, Tiſchdecken Seidenſtoffe zu auffallend billigen Preiſen.
Es kommen nur gute, ſtreng moderne Sachen zum Verkauf und bittet man dieſen Ausverkauf nicht mit anderen, bisher hier ſtattge-

fundenen zu verwechſeln

Lacke, Firniſſe und ſämmtliche
Farbewaaren,

fein gerieben und roh, empfiehlt in Prima- Qua-
ſchi ſind und ſ ßartiger iſt der lität villigſt Rauch on Mühne,

ſelbe, wenn dies trotz gehäſſiger Angriffe mög Markt 5.
lich war und in einer ſo kurzen Zeit, wieſolches der Fall bei dem illnſtrirten Buche: J G leneral- Verſammlung

des Ortsvereins der Schneider und verwandten Berufs:-
genoſſen, ſowie der örtlichen Verwaltungsſtelle der ein-
geschriebenen Hülfskasse Montag den 30. Juli,
Abends 8 Uhr im Schützenhauſe. Zu dieſer Verſamm-
lung werden alle Schneider, ſowie alle diejenigen ver-
wandten Berufsgenoſſen, als: Kürſchner, Weber, Beut-
ler, Sattler, Schuhmacher u. ſ. w., welche gewillt ſind,
den oben genannten geſetzlich genehmigten Unter
ſtützungskaſſen beizutreten, eingeladen, recht zahlreich
zu erſcheinen.

Beitritts-Anmeldungen werden zu dieſer Verſamm-

Echt Arab. Wanzentod, ſern We t
Bettwäſche! Port. f. 6 Betten 50 Pf. nur bei G. DIbe, Kaufm.

a Ein großartiger Erfolg
iſt es ohne Zweifel, wenn von einem Buche 90 Auf

Dr. Airy's Naturheilmethod
Dies vorzügliche populär-mediciniſche Werk S
kann mit Recht allen Kranken, welche bewährte
Heilmittel zur Beſeitigung ihrer Leiden an- 177

wenden wollen dringend zur Durchſicht empfohlen
werden. Die darin abgedruckten Atteſte beweiſen die
außerordentlichen Heilerfolge und ſind eine Garantie
dafür, daß das Vertrauen nicht getäuſcht wird.
Obiges über 500 Seiten ſtarke, nur 1 Mark koſtende
Buch iſt in jeder Buchhandlung vorräthig, wird aber
auch auf Wunſch direct von Richter's Verlags Anſtalt
in Leipzig gegen Einſendung von 10 Briefmarken

à 10 Pf. verſandt.

Obiges Buch iſt vorräthig in der Stollberg'ſchen Buchhandlung, Merſeburg.

la Gegen Husten, Oatarrhe etc,
giebt es kein beſſeres, angenehmeres und ſicheres Mittel, als der
durch unzählige Anerkennungen von berühmten Aerzten und ge-
neſenen Perſonen aller Stände ausgezeichnete

lung, ſowie jederzeit in der Wohnung des Kaſſirers
Herrn Dahn, Saalſtr. Nr. 1II., gern entgegen ge-
nommen.

Der Ausschuss G die Verwaltung.
rheiniſche Sommer- Theater im Wü vol.

Trauben Bruſthonig, n Juli 1877. Die Banditen, Luſtſpiel in 4 Acten

welcher BenediMontag den 30. Juli 1877. Der Regiſtrator auf Reiſen, Poſſe
mit Geſang in 3 Acten von Ad. L'Aronge und G. v. Moſer. Muſik
von R. vBial.

HSommer-Cheakter zur Funkenburg.

allein echt
mit nebigem Fabrikſtempel in Flaſchen à 1, 11
und 3 Mark käuflich in Merſeburg bei

Heinr. Schultze jun.,
Erntenplan.

Vor den vielen betrügeriſchen Rachahmungen unter Sonntag den 29. Juli Hotel Klingebuſch, Poſſe mit Geſang ingleichen oder ähnlichen Namen wird hen 3 Acten von Jacobſon und R. Kneiſel, Muſik von G. Michaelis.
F. W. Benneke.

Restaurant zum Rischgarten.
Sonnabend den 28. Juli Extra-Coneert. Anfang Abends

7 Uhr. Die noch vorhandenen Abonnements Billets haben zu dieſem
Concert noch Gültigkeit.

Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert Montag den 30. Juli
C. Schütz Stabstrompeter.

Fern

Kinderwagen
zum Ziehen und Schieben ſind vorräthig bei

A. Naundorf, Korbmacher,
Oberbreiteſtraße Nr. 2.

Lebensverſicherungsbank für Deutſchland zu Hotha.
Gegründet ſeit 50 Jahren (9. Juli 1827).

Stand Anfangs Juni 1877.
Verſichert 49594 Perſonen mit

ſtatt.

316,461,400 Sonntag den 29. Juli Flügeltänzchen. Bei ungünſtiger WitterunDavon 1876 neueingetretene 4247 Perſ. mit 228,814,400 nach dem Theater. g G. Brandin, ß

St t 75,000,000usbezahlte Sterbefälle ſeit 1829 102,526,300 Z vDividende im Jahre 1877 a1 o ur guten uelle.
Dividende im Jahre 1878 A o Morgen Sonntag Tanzmuſik. F. Begyer.Verſicherungsanträge werden entgegengenommen u. vermittelt durch

Merſeburg. B. Wittceke,Beamter der Lebensverſ. Bank f. D.,
Nußbaumallee 2 c.

Sie.Sonntag den 29. Tanzvergnügen Anfang Abends 7 Uhr; es

ladet freundlichſt ein Thurm.
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Wirklich reeller Ausverkauf
von

Plauener Weißwaaren
brikpreiſen auf nur 2 Tage von Montag den 30. undDen den 3 1. Juli im Lokale des Herrn A Veſter, RatkKs-

Keller. 1000 Reſter Stickereien, An u. Zwiſchenſäte,
nur in guter Qualität fabelhaft billig, ferner brillanten Trümming,
Stück 17 Ellen, für 60 Pf. bis 1 Mk. 50 Pf. weiße elegant geſtickte
Schürzen von 60 Pf., Kinder und Mädchenſchürzen in jedem Genré
40 75 Pf., weiße Damrnſchürzen 75 Pf. blau geſtickte Schürzen von
60 Pf., Haus und Küchenſchürzen ums ganze Kleid 1 Mk., ſeidene
Moiréeſchürzen für Damen von 1 Mk. an, engl. TüllCommodendecken
1 Mk. 50 Pf., Tülltiſchdecken 1 Mk., Sophaſchooner 50 Pf., hochelegante
weiße Damenröcke 2 Mk, Damenröcke mit Stickerei von 3 Mk. 50 Pf.
an, Stickereien in jeder Breite 41), Meter für 1 Mk. bis zu den elegan
teſten von 2 Mk. 50 Pf., leinene Damenkragen 40 Pf., Encoleurkragen
60 Pf., glatte Damenkragen mit Schnureinlage 30 Pf., Kinderkragen
3 Stück 25 Pf., reizend ſchön geſtickte Kinderkragen von 20 Pf., elegante
GarniturenKragen und Manſchetten für Damen M., Kinder Manſchetten
3 Paar 75 Pf., große CavalierManſchetten 3 Paar Mk., gehäkelte
Kommodendecken nur 1 Mk. 50 Pf., Chemiſettes für Knaben und Herren
ſehr billig. Knopf Cravatten von 10 Pf. an, Mechanik Cravatten von
50 Pf. an, Bindeſhlipſe 3 Stück 75 Pf., DamaſtKommodendecken
1 Mk. 75 Pf. Leinene Taſchentücher für Damen und Herren Dutzend
2 Mk. 25 Pf,, bunte Taſchentücher ſehr groß und waſchecht 3 Stück
1 Mk., reizend ſchöne leinene Thee und CaffeeServietten Dutzend
nur 3 Mk. u. V. m. Der Verkauf dauert jedoch nur 2 Tage, Montag
und Dienstag, nicht länger im

Rathsbkeller.
Ammmmeneior f.

Sonntag den 29 d. M. Concert S Ball, ausgeführt vom
Merſeburger Stadtmuſikcorps unter Leitung des Herrn Muſikdirectors
Krumbholz. Anfang 2 Uhr. Von 4 Uhr an Tanzſtunden- Ball.

Ball. Es ladet ergebenſt einPpenve Extra ß M. Eisbein, Tanzlehrer.
Rienecke, Gaſtwirth.

Sonntag den 29. Juli im Saale des Herrn Thurmann
zu Wüsteneutzseh findet ein großes Geſang-Concert, verbunden
mit komiſchen Vorträgen ſtatt, ausgeführt von einer beliebten Geſellſchaft
aus Leipzig.

Ein Diener wird geſucht, auf Michaelis d. J., vom Bezirks-
Verwaltungsgerichts Director Nobbe zu Merſeburg, Mälzerſtraße.

Ein ſolides Mädchen findet Dienſt.
Henckel, Gotthardtsſtr.

Geſucht werden noch einige Lohnkellner im Riſchgarten.

Geuneneine neue engliſche Satteldecke auf dem Wege vom Lochauer
Rennplatz abzuholen gegen Jnſertionskoſten beim Schäfer Wöhl-
mann, Rittergut Löpitz.

Heute Nacht ſtarb plötzlich unſer guter Vater, der Regierungs Secre-
tair a. D. Scheffler.

Die Beerdigung findet am 30. Vormittags 8 Uhr ſtatt.
Merſeburg den 27. Juli 1877.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Statt beſonderer Meldung.
Donnerstag, als den 26. Juli, Vormittags 11 Uhr, verſchied ſanft

in Gott ergeben nach ſchweren Leiden unſer lieber Gatte, Vater und
Schwiegerſohn, der Bürger und Lohgerber Ernſt Wierberg, was ich
Freunden und Bekannten hiermit anzeige. Um ſtilles Beileid bitten

Marie Bierberg nebſt ihren drei unerzogenen Kindern.
Die Beerdigung findet Sonntag, als den 29. Juli ſtatt.

Am 9. Sonntag nach Trinitatis (29. Juli) predigen:
Vormittags: Nachmittags:Domkirche Herr Conſiſt R. Leuſchner. Herr Diac. Martius.

ar Herr Diac. Hildebrandt. Herr Paſt. Heineken.Neumark r Herr Candidat min. Haun.
Altenburger Herr Candidat Herrmann.

Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Theater.
Dienstag den 31. Juli gelangt zum Benefiz des Herrn Rogall das

hiſtoriſche Luſtſpiel von Dr. Schweitzer: „Drei Staatsverbrecher“ zur Auf-
führung. Wir machen auf dieſen Abend um ſo lieber aufmerkſam, als
der Benefiziant, welcher durch ſeine vielſeitige Thätigkeit nicht nur als
Schauſpieler, ſondern auch als Regiſſeur zu den verdienſtvollſten Mitgliedern
unſrer Bühne gehört, mit der Wahl der Vorſtellung einen ungemein
glücklichen Griff gethan hat. Das Stück, mit welchem der leider zu früh
verſtorbene reichbegabte Dr. Schweitzer ſeine erſten Erfolge errungen und
ſeinen Ruf als dramatiſcher Schriftſteller begründete, machte die Runde
über alle bedeutenden Bühnen Deutſchlands und fand überall ungetheilten
Beifall, den es auch in vollem Maße verdient, denn es weiß durch origi
nelle ſpannende Handlung von Act zu Act zu feſſeln und zeichnet ſich aus
durch reichhaltige Abazechslung von Ernſt und Scherz und durch gewandten,
von ſeinen Pointen des Witzes durchflochtenen Dialog ein genußreicher
Abend ſteht ſomit gewiß zu erwarten. Möge die Theinahme des Publi-
kums nicht fehlen.

Vrogramm
für die

Dienstag und Mittwoch den 31. Juli und 1. Auguſt 1877
in Merſeburg ſtattfindende Feier des

Provinzial GuſtavAdolfsVereins- Feſtes.
Für die Ausführung des genannten Feſtes ſind reſp. im Einver-

ſtändniß mit dem Hauptvorſtande des Guſtav Adolfs Vereins in der
Provinz Sachſen nachſtehende Einrichtungen und Beſtimmungen getroffen.

Am 3l1. Juli und 1. Ruguſt.
Zur Empfangnahme der Herren Abgeordneten und ſonſtigen aus

wärtigen Theilnehmer werden am 31. Juli bei Ankunft der Mittags
und Abend- Bahnzüge und am 1. Auguſt in den Morgenſtunden Mit-
glieder des Lokal Comités auf dem Bahnhofe anweſend ſein.

2) Zu dieſen Zeiten wird in der, an der Bahnhofsſtraße belegenen
Reſtauration zum „Tivoli“ ein Büreau hergerichtet. Dort werden die
Herren Abgeordneten 2c. das Feſtprogramm und Nachricht über das
Unterkommen erhalten.

Am 31. Juli.
3) Um 4 Uhr Nachmittags Sitzung des Hauptvorſtandes im Saale

des neuen Rathhauſes.
Abends 6 Uhr Gottesdienſt in der Stadtkirche. Herr Paſtor

Alberts aus Halle wird die Predigt halten.
Abends 8 Uhr vertrauliche Conferenz der Herren Abgeordneten

mit dem Hauptvorſtande auf der Funkenburg.

Am 1. Auguſt.
6) Vormittags 8 Uhr Verſammlung und Begrüßung der Herren

Abgeordneten in der Aula der erſten Bürgerſchule.
7) Vormittags 9 Uhr Feſtzug von dem Platze vor der erſten Bürger

ſchule aus nach der Domkirche und Hauptgottesdienſt daſelbſt. Feſt
prediger: Herr Prediger Lic. Weſer aus Berlin.

8) Vormittags 11 Uhr öffentliche berathende und beſchließende Ver
ſammlung in der Domekirche.

9) Mittags 2 Uhr Feſteſſen in der Reſſource à Couvert 2,50 M.
Alle Freunde des Vereins werden hierzu hiermit eingeladen. An den
Kaufmann Herrn Wieſe zu richtende Anmeldungen hierzu werden ſpä
teſtens bis zum 28. Juli erbeten.

10) Abends 6 Uhr Gartenfeſt mit freiem Concert im Riſchgarten.

Noch einmal erſuchen wir diejenigen Bewohner unſrer Stadt; welche
einem fremden Gaſt in den Feſttagen-freies Nachtquartier zu gewähren
bereit ſind, ſich gefälligſt recht bald bei Herrn Kaufmann Wieſe
zu melden.

Zugleich bitten wir unſere Mitbürger herzlich um recht zahl-
reiche Betheiligung nicht blos an den beiden Feſtgottesdienſten,
ſondern auch an allen öffentlichen Verſammlungen, ſowohl
am 31. Juli auf der Funkenburg, wo nach kurzer Berathung der Herren
Deputirten freie Vereinigung ſtattfindet, als auch am 1. Auguſt an allen
unter Nr. 6 10 im Programm genannten Vereinigungen.

Endlich werden die Bewohner unſrer Stadt nochmals freundlichſt
erſucht, ihre Häuſer durch Flaggen zu ſchmücken, beſonders
Markt und Domplatz, Bahnhofs Burg, Gotthardts und Saalſtraße.

Merſeburg, den 27. Juli 1877.

Das Feſt-Comité.
Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Medicin

und ohne Koſten durch die Heilnahrung:

REVALESCIERE P Marry von
London

Seit 30 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen Geſundheits
ſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Erwachſenen und Kindern ohn
Mediein und ohne Koſten bei allen Magen, Nerven, Bruſt, Lungen, Leber, Drüſen-
Schleimhaut, Athem, Blaſen und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwindſucht, Aſthma.
Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden,
Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Bultaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen
ſelbſt während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus,
Gicht, Bleichſucht; auch iſt ſie als Nahrung für Säuglinge ſchon von der Geburt an,
ſelbſt der Ammenmilch vorzuziehen. Ein Auszug aus 80,000 Certificaten über Gene
ſungen, die aller Medicin widerſtanden, worunter Certificate vom Profeſſor Dr. Wurzer,
Medicinalrath Dr. Angelſtein, Dr. Shoreland, Dr. Campbell, Profeſſor Dr. Dédé, Dr.
Ure, Gräfin Caſtleſtuart, Marquiſe de Brehan, und vielen anderen hochgeſtellten Per
ſonen, wird franco auf Verlangen eingeſandt

Abgekürzter Auszug aus 80,000 Certifikaten.
Nr. 80416. Frau Major Deutſch, geb. von Horn in Poſen deren Kinder vom

Drüäſenleiden hergeſtellt
Nr. 64210. Marquiſe von Bréhan von 7 jähriger Leberkrankheit Schlafloſigkeit,

Zittern an allen Gliedern, Abmagerung und Hypochondrie.
Nr. 75,877. Florian Köller, K. K. Militairverwalter, Großwardein von Lungen

und LuftröhrenCatarrh, Kopfſchwindel und Bruſtbeklemmung.
Nr. 75,970. Herr Gabriel Teſchner, Hörer der öffentlichen höheren Handels Lehr

anſtalt Wien in einem verzweifelten Grade von Bruſtübel und Nervenzerrüttung.
Nr. 65,715. Fräulein de Montlouis von Unverdaulichkeit, Schlafloſigkeit und

Abmagerung.
Nr. 75,928. Baron Sigmo von 10 jähriger Läühmung an Händen und Füßen 2c.,
Die Revalescière iſt vier Mal ſo nahrhaft als Fleiſch und erſpart bei Er

wachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln und Speiſen.
Preiſe der Revalescieère Pfd. 1 Mk. 80 Pf., 1 Pfd. 3 Mk. 50 Pf., 2 Pfd. 5 Mk.

70 Pf., 12 Pfd. 28 Mk. 50 Pf.
Revalescière Chocolatée 12 Taſſen 1 Mark 80 Pf., 24 Taſſen 3 Mark 50 Pf.,

48 Taſſen 5 Mark 70 Pf. u. ſ. w.
Revalescière Biscuiten 1 Pfd. 3 Mk. 50 Pf., 2 Pfd. 5 Mk. 70 Pf.
Zu beziehen durch Du Parry u. Co. in Berlin W., 28. 29. Paſſage (Kaiſer

Gallerie) und bei vielen guten Apothekern, Droguen, Specerei- und Delieateſſen
händlern im ganzen Lande.

Depots: Merſeburg: Stadt- Apotheke, Leipzig: Theod. Pfitzmann
Hoflief., Engel, Linden-, Johannis- und Marien Apotheke.
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Zum Felsſturz in der ſächſiſchen Schweiz.
Dresden den 25. Juli. Die „Dresd. Nachr.“ berichten: Ein Un

glücksfall, wie er in dieſer Weiſe noch nie hier vorgekommen iſt, ſetzt
ſeit vorgeſtern alle Gemüther in Bewegung. Jn der ſächſ. Schweiz iſt,
hart ober Wehlen an den ſogn. weißen Wänden eine Sandſteinmaſſe am
23., Abends 9 Uhr, niedergegangen und hat in wildem, grandioſem
Abſturz den Elbſtrom völlig abgeſperrt. Kaum der Steinmaſſen liegt
auf dem Ufer, ſind in den Strom abgeſtürzt, und wie groß die ent-
ſetzliche Gewalt des Sturzes war, geht daraus hervor, daß bis ans jen-
ſeitige Ufer Bruchtheile geſchleudert worden ſind. Der Steinbruch gehört
den Herren Kirſten und Büttner in Wehlen und Rathen. An der Unter-
höhlung der Wand war ſeit lange gearbeitet worden und auch jede Vor-
ſicht geübt. Auch ſoll eine Signalpfeife (die die leiſeſte Senkung anzeigt)
angebracht geweſen ſein. Die Richtung des Falles nach ſeitwärts wäre wohl
faſt unbemerkt vorübergegangen, aber die Natur iſt ſtärker als des Menſchen
Wille der Abſturz ging zur Elbe, in einer Maſſe von 16,000 bis 20,000
Kubikmetern. Man war gewarnt und auch das eben fällige ſchandauer
Dampfboot ſollte nicht mehr paſſiren, kam aber glücklich noch durch,
ſo daß die Paſſagiere das Aufſpritzen des Giſchtes gen Himmel und
auch die augenblickliche meterhohe Stauung des Elbſtromes hinter ſich
beobachten konnten. Kein Menſchenleben iſt zu beklagen. Sofort hat
man geſtern mit dem Abräumen begonnen und Referenten wurde ver-
ſichert, es werde nur etwa 4 bis 5 Tage dauern bis zur Freimachung
der Paſſage für die Schifffahrt. Jndeß iſt das zu roſig geſehen. Die
königl. Pioniere und eine Menge von Fachleuten ſind an der Arbeit und
mittelſt Ausbaggern wird ein ſchmaler Waſſerpfad linksufrig bald herge-
ſtellt ſein. Aber für die Maſſenſchifffahrt und die Kettendampfer, deren
Kette zerdrückt ſein dürfte, ſteht eine ſchmerzliche Stockung bevor. Auch
die ſchönen Boote der Sächſ. Böhm. Geſellſchaft werden zwar wie geſtern
ſchon) Maſſen von Perſonen an die intereſſante Stätte, die wie ein Chaos
ausſieht, zu befördern haben, ſind aber in ihrem flotten Durchsgangs-
verkehr arg gehemmt, ein Schade, den Niemand vergütet. Dir. Hönack
war ſofort zur Stelle und die Conferenzen aller Waſſerbau- und
politiſchen Behörden und Vorſtände werden hoffentlich bald das Rechte ver
anlaſſen. Von Dresden eilten ſchon geſtern viele Neugierige herzu. Noch
mehr von Tetſchen, Schandau, Königſtein und die Vergnügungsreiſenden
der Baſtei und des Winterbergs, die hier ein großartiges Naturtheater-
ſtück gratis zu ſehen bekommen. Wunderbar iſt's, daß kein Menſch ver
letzt oder gar getödtet wurde. Eine ernſte Aufforderung liegt indeß doch
in dieſem Vorgang, die Rechte der Steinabgewinnung in der ſächſ. Schweiz
ſorgfältiger als bis jetzt zu überwachen. Längſt haben wir unſere Stimme
erhoben, die Baſteifelſen wenigſtens zu ſchonen (es iſt dies auch etwas
ſpät geſchehen) und die Verſandung unſeres vaterländiſchen Stromes durch
die Brocken und Sandlager, die ſich um jeden Bruch bilden, zu inhibiren.
Jetzt ſieht man die noch ſchlimmeren Folgen, wenn der Einzelne zu ſeinem
Gewinn Wagniſſe vornehmen kann, die Leben, Geſundheit und Wohlſtand
vieler Mitmenſchen gefährden. Der Wälderabholzung hat die ſächſiſche
Regierung thunlichſt vorgebeugt. Wohl iſt es nun an der Zeit, feſtzu-
ſtellen, wo und wie lange ohne Gefährdung des öffentlichen Verkehrs und
Wohles Steinbrüche geöffnet und betrieben werden dürfen.

Permiſchtes.
Eine ergraute Verbrecherin präſentirte ſich geſtern der Ferien-

Kriminaldeputation des Stadtgerichts in Berlin in der Perſon der 61
Jahre alten Waſchfrau Wilhelmine Dorethea Friederike Heide geb. Heide.
Die Dame ſcheint von einer unbeſieglichen Diebeswuth beherrſcht zu ſein
und kann keine Gelegenheit vorübergehen laſſen, ohne ſie zu Spitzbübereien
zu benutzen. Ein unddreißig Jahre ihres bewegten Lebens hat ſie
hinter Zucht haus mauern zugebracht und benutzt die eben erlangte Frei-
heit ſtets wieder zu neuen Diebereien. So ſtahl ſie am 27. Juni d. J.
bei Gelegenheit eines Beſuchs bei einer Bekannten einen alten Regenmantel.
Trotz des nicht erheblichen Objectes hat das Gericht die unverbeſſerliche
Diebin in Rückſicht auf die zahlloſen Vorſtrafen auf 1 Jahr ins Zucht
haus geſchickt und die Ehrenſtrafen über ſie verhängt.

Jn Buenos Ayres hat ein Ereigniß ſtattgefunden, welches an
das letzte Trauerſpiel in Quito erinnert. Als in der Franziskanerkirche
P. Antonio, ein mehr als ſechzigjähriger Greis die Meſſe las, betrat
ein Fremder die Kirche, ging auf den Prieſter zu und, an dem Altar
angelangt, ſchoß er ein Piſtol ab, deſſen Kugel den Greis hinten am
Halſe traf, aber glücklicher Weiſe um den Halsèwirbel herumging und in
eine Säule des Altars eindrang. Obwohl ſtark blutend, vollendete der
Prieſter die heilige Handlung bevor er ſich fortführen und verbinden ließ.
Der Verbrecher wurde ergriffen und erklärte, daß er ein Ruſſe, Michael
Kulayo mit Namen, ſei, daß er von Kaiſer Pedro II. und der Prinzeſſin
Jſabella von Braſilien mannigfache Unbill erlitten habe, woran die
Mönche ſchuld ſeien und daß er deshalb den Entſchluß gefaßt habe, den
erſten Mönch, dem er begegnete, zu tödten. Dies ſei P. Antonio geweſen,
den er übrigens gar nicht kenne.

Die Nat. Zeitung berichtet: Ueber die Steuer verhältniſſe
des Jahres 1876 hat die ſtädtiſche Steuerdeputation in Berlin einen
umfangreichen Bericht erſtattet, dem wir Folgendes entnehmen: Die
Aufnahme des Perſonenſtandes ergab eine Civilbevölkerung von 869,784
Perſonen und 19,295 Militairs. Von den Civilperſonen ſind zur Klaſſen
ſteuer 355,992 Perſonen veranlagt worden zur klaſſifizirten Einkommen-
ſteuer 24,022 Perſonen, ferner 471 juriſtiſche Perſonen 835 Forenſen
und 309 außerhalb wohnende Beamte. Gegen die Veranlagung zur
Staatsklaſſen und Gemeinde Einkommenſteuer waren nicht weniger als
22,054 Reclamationen eingegangen, von denen 2566 Berückſichtigung
gefunden haben. Behufs Beitreibung der Steuern mußten 116,935 Fälle
dem Executor überwieſen werden. Die Execution wurde in 25,280 voll
ſtreckt, in 91,655 Fällen dagegen fiel ſie fruchtlos aus. Was die Ein
nahme aus der Gemeinde Einkommenſteuer betrifft, ſo betrug das Soll
pro 1876 6,907,547 Mk. Darauf ſind 6,123,059 Mk. eingegangen,

577,052 Mk. in Abgang geſtellt und 207,234 Mk. am Jahresſchluß in
Reſt verblieben.

Eine recht empfindliche, aber ſehr verdiente Strafe wegen Thier
quälerei wurde am Montag in Berlin einem Bäckerjungen zu Theil.
Derſelbe fuhr mit ſeinem, mit einem Hunde beſpannten, ſchwer beladenen
Wagen Waare aus. Jn der Potsdamer Straße an einem Brunnen,
drängte das Thier, dem die Zunge lang aus dem Maule hing, nach dem
Brunnen, um dort ſeinen Durſt zu löſchen. Der Junge ſchlug nun ganz
unbarmherzig auf den Hund los, der ſich unter der Wucht der Schläge
heulend wie ein Wurm frümmte, Als ſein Peiniger ihn aber nun an
dem Halsband faßte und ihn vor dem Brunnen vorbeizuzerren verſuchte,
wurde das Thier plötzlich wüthend, ſprang an ihm hoch und biß ihn der
artig in die Schulter, daß das Blut ſofort in Strömen hervordrang.
Der Hund leckte nun gierig das Waſſer zwiſchen den Steinen auf und
legte ſich dann ruhig vor dem Wagen nieder. Der Junge iſt von ſeinem
Meiſter nach der Charité gebracht, während der Hund thierärztlich unter
ſucht worden iſt und beobachtet wird.

Aus Elbing wird berichtet: Daß unſer katholiſches Ermland mit
einem Beſuch der Mutter Maria beehrt werden würde, hatten wir längſt.
erwartet. Nur war man erſtaunt, daß ſie ſich gerade eine dicke Ulme
(nicht Kaſtanie) in dem abgelegenen Dietrichsdorf zum Aufenthalte gewählt
hat. Neu iſt bei dieſem Sommeraufenthaltsort, daß ſie den Tag ihrer
Abreiſe, nämlich den 27. September feſtgeſetzt hat. Wir wundern uns
darüber nicht, daß ſie ihren Aufenthalt bei uns ſo abzukürzen gedenkt,
denn ſie wird gewiß ſehnſüchtig an vielen Orten erwartet, wundern uns
vielmehr darüber, daß ſie die Saiſon bis zu dem genannten Tage aus-
dehnen will, da es Ende September in den Kronen der Bäume manch
mal ſchon recht ungemüthlich iſt. Ein Augenzeuge verſichert, daß das
eine der beiden Mädchen, denen die Madonna zuerſt erſchien und welche
den tauſend Verſammelten als Vorbeterinnen dienen oft gähnte, worüber
ſich eine Weibsperſon im Giebelfenſter gegenüber liegenden des Pfarrhauſes
jedesmal unwillig zu äußern ſchien. Eine Menge Flaſchen mit Waſſer
ſind um den Baum geſtellt, welches, mit Wunderkraft verſehen, nach
der Andacht an die Gläubigen verkauft wird. Erſt das Geſchäft und
dann das Vergnügen. Der dortige Propſt macht die Andachten knieend
mit. Eine Madonnenkapelle iſt im Bau begriffen. Möchten ſie dieſelbe
doch nur recht feſt und groß bauen, um der ſpäten Nachwelt zu zeigen,
wozu wir im Jahre 1877 noch fähig waren.

Aus der Provinz und Amgegend.
Die Belegſchäft der geſammten Mansfelder Werke (exel.

der Steinkohlenzechen „Colonia“ und „Urbanus“ in Weſtfalen mit 673
Mann), beſtand am Schluß 1876 aus 7970 Mann gegen 7841 Mann
ult. 1875, ſodaß eine Vermehrung von 129 Mann ſtattgefunden hat.
Die am Jahresſchluß active Belegung hatte 4967 Frauen 10978 Kinder
unter 14 Jahren 498 ſonſtige Angehörige, in Summa 16 443 Perſonen
zu ernähren. Es fanden ſomit durch den unmittelbaren Betrieb der Mans
felder Werke 24,413 Perſonen exel. der Beamten und der in den Bureaux
beſchäftigten Monatslöhnen 2c. ihren Unterhalt.

Am Sonntag wurde in Ruhla die dortige Jnduſtrie-Aus-
ſtellung in Gegenwart des Geh. Staatsraths v. Groß aus Weimar
und des Hofraths Alexander Ziegler, ſowie des Erfurter Gewerbevereins
und noch zahlreicher Gäſte aus Eiſenach und Umgegend eröffnet. Nach
mittags beehrte auch der Großherzog von Weimar die Ausſtellung mit
ſeinem Beſuche; ganz Ruhla war durch Flaggen und Feſtons recht hübſch
geſchmückt. Die Ausſtellung ſelbſt angehend, ſo iſt dieſelbe durch ihre
Eigenartigkeit, da ſie nur Ruhlaer Specialfabrikate in Meerſchaum, Pfeifen
veſchlägen und anderen Rauchutenſilien liefert, ſehr intereſſant. Von be
ſonderem Werthe für den Beſucher dürften die wahrhaft ausgezeichneten
Zeichen und Modellirarbeiten der hieſigen Bürger und Gewerbeſchule,
ſowie die feine Porzellanmalerei ſein.

Politiſche KRundſchau.
Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin des deutſchen Reiches und

von Preußen trafen am 24. Vormittags im ſtrengſten Jncognito von Oſtende
in Gent ein und kehrten am nämlichen Tage nach Beſichtigung der Sehens-
würdigkeiten der Stadt dorthin zurück. Wie das Journal de Gand
berichtet, hatte der Kronprinz am vergangenen Sonnabend nach der Rück-
kehr von dem Te Deum, dem er mit der Königlichen Familie beigewohnt,
zu dem Könige, der ihm für ſeine Anweſenheit gedankt, geäußert, es habe
ihm daran gelegen, einen öffentlichen Beweis der Sympathie des deutſchen
Reichs für das belgiſche Volk und ſeiner perſönlichen Freundſchaft für den
König und die Königliche Familie abzugeben.

Das Kaſernirungsgeſetz iſt bekanntlich vom Reichstag abgelehnt,
doch ſind für Armee und Marine Mittel bewilligt worden aus denen die
Koſten der nothwendigen Kaſernenbauten beſtritten werden ſollen. Hiernach
wird auch verfahren und iſt es nicht wahrſcheinlich, daß das Geſetz im
nächſten Reichstag wieder eingebracht werden wird. Mindeſtens ſind noch
keine darauf abzielenden Beſchlüſſe gefaßt worden.

Ausland.
Aus England werden vom 25, einige friedliche Demonſtrationen

gemeldet: John Bright hat geſtern in Bradfort eine Rede gehalten und ſich
dabei gegen jedweden Verſuch, Rußland am Vordringen auf Conſtantinopel
zu verhindern entſchieden ausgeſprochen. Es würde das nicht nur ein
ungeheures Verfahren ſein ſondern offenbar auch nur die Wirkung haben,
den Krieg zu verlängern. Ueberdies ſei England ohne alle Bundesgenoſſen
und ein derartiges Auftreten Englands könne leicht zu einer europäiſchen
Koalition führen die das Land demüthigen würde. Lord Hartington
ſprach bei dem geſtrigen Fiſchhändlerbanket in der City ebenfalls über die
Orientfrage und proteſtirte gegen jede übereilte Einmiſchung Englands in
den Krieg. England müßte nicht blos eine ſtrikte, ſondern auch eine
leidenſchaftsloſe Neutralität bewahren. (Fortſetzung in der Beilage
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Peilage zum 90. Stück des Merſeburger Kreisblatts 1877.

Marſeille, 25. Juli, Abends. Der hieſige Munizipalrath iſt auf-
gelöſt und durch eine Munizipal Commiſſion erſetzt worden.

London, 25, Juli, Abends. Nach einer Meldung vom 25. d.
lauten die Berichte über die Ernten in Jndien ungünſtig und veranlaſſen
ernſte Befürchtungen für eine neue Hungersnoth in mehreren Theilen Jndiens.

Paris, 24. Juli. (Zur Stellung der conſervativen Parteien unter
ſich.) Die Times brachte geſtern eine Depeſche aus Rom welche ſagte,
der Graf Chambord habe dem Papſt geſchrieben er könne den Royaliſten
nicht mehr empfehlen die Regierung zu unterſtützen weil bei dem gegen
wärtigen Verlauf der Dinge nur die Bonagpartiſten Nutzen von der officiellen
Wahlagitation zögen. Das Telegramm welches dieſe Depeſche von London
aus hierher meldete, wurde von Regierungswegen angehalten Hier iſt
in wohl unterrichteten Kreiſen das Gerücht verbreitet, der Vatikan habe es
jetzt übernommen zwiſchen Bonapartiſten und Legitimiſten zu vermitteln
und ſo den geſtörten Frieden noch einmal herzuſtellen. Es heißt, ein Ab-
geſandter der Curie werde ſich demnächſt nach Chiſlehurſt begeben um von
dem Prinzen Louis Napoleon billigere Bedingungen für den Legitimismus
zu erlangen.

Newyork, 25. Juli. Geſtern hat kein Zuſammenſtoß zwiſchen den
Miliztruppen und den Aufrührern ſtattgefunden. Die Strikenden zeigen
ſich gemäßigter in ihrem Auftreten, halten aber ihre Forderungen aufrecht
und fahren fort, die Güterzüge auf den Eiſenbahnen anzuhalten. Die
Milizen der Städte Newyork, Brooklyn und Jerſey befinden ſich Tag und
Nacht unter den Waffen. Jn mehreren Städten des Weſtens mußten die
Läden und Werkſtätten geſchloſſen werden. Jn Pittsburg ſind Bundestrupper
eingetroffen und haben die Ordnung wieder hergeſtellt. Jn San Franzisco
hat ſich ein Sicherheitscomite gebildet. Die Regierung hat ſtarke Truppen
Abtheilungen nach Saint Louis und Chicago geſandt, wo die Volksmaſſen
eine drohende Haltung angenommen haben. Jn Pittsburg ſind geſtern 50
Leiter des Aufſtandes ohne Widerſpruch verhaftet worden. Der Gouverneur
von Penſylvanien fordert die Bürger in einer Proclamation auf, bewaffnete
Vereinigungen zu bilden zum Schutze des Eigenthums. Jn Folge der Ein
ſtellung der Kohlenzüge iſt die Arbeit in den Kohlengruben ſiſtirt worden.

Vom europäiſchen Kriegsſchauplatze:
Petersburg, 25. Juli. Offizielles Telegramm aus Tirnowa vom

22. d. M. General Lieutenant Schilder-Schuldner griff am 20. d. mit
der erſten Brigade der 5. Diviſion Plewna von der Nordſeite an, während
das Koſtromaſche Regiment mit 8 Geſchützen von der Oſtſeite einen Angriff
ausführte. Der Angriff mißlang und General Lieutenant Schilder-Schuldner
zog ſich auf die Chauſſee von Bjela zurück. Am 21. trafen Verſtärkungen
ein, denen zunächſt Zeit zur Erholung gegeben wurde. Die Türken blieben
im Beſitz von Plewna. Unſer Verluſt beträgt: 2 Oberſte und 14 Offiziere
todt, 1 General und 36 Offiziere verwundet der Verluſt an Soldaten
beläuft ſich auf 1878 Mann. Näheres iſt noch nicht bekannt. Der Ver
luſt der Cavallerie und Artillerie iſt unbedeutend.

Die Kölniſche Zeitung ſtellt in einem Artikel „Zur ruſſiſchen
Kriegsführung“ die Nachrichten über die angeblichen ruſſiſchen Gräuel zu-
ſammen und ſagt ſehr ſcharf: „Hat das ruſſiſche Obercommando es etwa
für angezeigt gehalten die Vorſchriften der Disciplin für die Kriegsdauer
zu ſuspendiren?“ Wir haben den Klagen der Türken ſtets Raum gegeben,
können uns aber bis jetzt noch nicht überzeugen daß die möglicherweiſe
vorgekommenen Grauſamkeiten wirklich der ruſſiſchen Armee zur Laſt zu
legen ſind. Vieles kommt ſicher auf Rechnung der Bulgaren, die alle Haß
und Rachegefühle „des Sclaven, welcher die Kette bricht“, haben. Uebrigens
können wir nur wiederholen was wir in dieſen Tagen ſagten daß die
ernſteſte Unterſuchung eine gebieteriſche Pflicht der Ruſſen iſt.

Ueber türkiſche Gräuel wird ſelbſtverſtändlich nicht weniger geklagt.
So meldet ein Wiener Telegramm der National Zeitung:

Jn allen (in Bulgarien und Rumelien) von den Türken vor den an
rückenden Ruſſen geräumten Orten werden zuvor furchtbare Niedermetzelungen
aller Chriſten verübt. Die Conſuln und Botſchafter in Conſtantinopel
erhalten von allen bedrohten Seiten herzzerreißende Hilferufe.

Wie „H. T. B.“ aus Bukareſt, 25. meldet, iſt das ganze rechte Donau
Ufer in der Ausdehnung von Nicopolis bis Rahowa von den rumäniſchen
Truppen beſetzt, welche in einer Stärke von 10,000 Mann die Donau
überſchritten haben.

Köln, 26. Juli. (W. T. B.) Wie der Kölniſchen Zeitung aus
Wien vom 25. d. gemeldet wird haben Reuf Paſcha und Suleiman Paſcha
die Vereinigung ihrer Truppen vollzogen ohne daß die Ruſſen ſie daran
zu hindern verſuchten. Suleiman Paſcha wird gegen die Ruſſen über Jeni
Zagra operiren. Rasgrad befindet ſich noch in den Händen der Türken.

Die Türkei hat große Ankäufe von Kriegsmaterial gemacht.
Vom europäiſchen Kriegsſchauplatz liegt ein Telegramm des „W.

Fremdenblattes aus Conſtantinopel vor, welches die Mittheilung aus Wien
beſtätigt, daß die Ruſſen ſämmtliche Balkanpäſſe in Händen haben. Das
Telegramm des Wiener Blattes lautet: Nachrichten aus Philippopel be-
ſtätigen, daß nicht nur der Schipkapaß, ſondern auch die Debouchéen der
Balkanübergänge ſich im Beſitze der ruſſiſchen Truppen befinden. 2000
verwundete Türken ſind in Philippopel eingetroffen. Jn Conſtantinopel
ſetzt man ſeine ganze Hoffnung noch auf einen Sieg der Donau Armee.“
Von verſchiedenen Seiten iſt gemeldet worden daß im Fall Conſtantinopel
von den Ruſſen bedroht werden ſollte, der Sultan die Fahne des Propheten
entfalten würde, um die Muſelmänner zum Kampfe gegen die Ungläubigen
aufzurufen. Sollte dieſer Fall wirklich eintreten, ſo könnte die Entfaltung
der Fahne des Propheten wie die heutige „Provinzial Correſpondenz
bemerkt möglicherweiſe den Einſpruch neutraler Mächte hervorrufen.

Bukareſt, 25. Juli. (W. T. B.) Officielle Meldung Großfürſt
Nicolaus berichtet, daß die türkiſchen Truppen welche am 18. d. den
Schipkapaß beſetzt hielten, die weiße Fahne aufpflanzten, als ſie von Süden
W angegriffen, die Unmöglichkeit erkannten die Vertheidigung fortzuſetzen.

ie ruſſiſchen Truppen ſtellten ſofort das Feuer ein. Zwei Tirailleur-

Bataillone drangen vor, um von den Verſchanzungen Beſitz zu ergreifen,
wurden aber hierbei mit einem ſtarken Mitrailleuſen und Gewehrfeuer em
pfangen, welches ihnen ſehr empfindliche Verluſte beibrachte. Am
folgenden Tage beſetzte General Skobeljeff die türkiſchen Stellungen, welche
inzwiſchen von den türkiſchen Truppen verlaſſen worden waren. Daſelbſt
wurde neben einigen verwundeten Türken eine große Menge Köpfe ruſſiſcher
Soldaten gefunden, welche als Verwundete oder Gefangene in den ver
ſchiedenen Gefechten in die Hände der Türken gefallen waren. Die bei
der ruſſiſchen Armee anweſenden Militair Attachés der fremden Staaten,
ſowie der Correſpondent der „Times“ wurden herbeigerufen um hiervon
Act e nehmen.

onſtantinopel, 25. Juli. Der Sieg Osman Paſchas bei Plewnaſtellt ſich als ein ſehr bedeutender heraus. Osman h i gegen

t 26. Jchumla, 25. Juli. Die Türken beginnen auf der gauzen Liniedie Action. Selami Paſcha iſt aus ne mehren un die in der
Dobrudſcha vordringenden Ruſſen anzugreifen

Schumla, 25. Juli. Die von Osman Paſcha bei Plewna geſchla
genen Ruſſen retirirten, von der türkiſchen Cavallerie bis Wina verfoigt,
fluchtartig nach Siſtowa. Die Avantgarde Osman Paſchas erreichte bereits
Bulgarien. Der türkiſche Verluſt in der Schlacht bei Plewna beträgt gegen
100 Tode und 1000 Verwundete. Die türkiſchen Truppen erbeuteten viel
Waffen und Munition ſowie den geſammten Brodkaſtentrain der ſich zurück
ziehenden Ruſſen.

Die Rückwirkung des auf der Balkanhalbinſel geführten Kriegesauf das Verhältniß der dort ſich feindlich n ertg t
anz unberechenbare Verhältniſſe an. „In Folge des Vorrückens der ruſſiſchen

Truppen über den Balkan ſind die Verhältniſſe hier höchſt bedrohlich ge
worden. Der zweite Secretair der deutſchen Botſchaft, v. Hirchfeld,
welcher vor Kurzem nach Bulgarien entſendet worden war, meidet dem
deutſchen Botſchafter Prinzen Heinrich VII. Reuß, daß die chriſtliche Be
völkerung in JeniZagra von den Türken niedergemetzelt worden ſei.
Der griechiſche Geſandte Conduriotis erhielt geſtern aus Kawarna ein Tele
gramm folgenden Jnhalts Jn dieſem Augenblicke werden hier, eine
Stunde Wegs von Baltſchik entfernt, die Chriſten erwürgt. Es iſt keine
menſchliche Rettung möglich. Bis morgen wird Alles vorüber ſein. Zeigen
Sie dieſe Depeſche allen Botſchaftern.

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatz meldet ein offizielles Telegrammaus Alexandrapol, 25. d. Die Truppen des Sarg Lichaſof beſepten

am 22. durch ihre mittlere Colonne die von den Türken befeſtigte Poſition
bei dem Dorfe Merkulk, wobei die Türken 48 Todte verloren. Die Türken
ließen eine große Anzahl Gewehre und Munition zurück. Auf Seiten der
Ruſſen wurde ein Offizier der Miliztruppen und zwei Soldaten verwundet.
Gleichzeitig mit dem Angriff auf Merkulk eröffnete die auf dem linken Flügel
operirende Colonne ein Feuer auf Otſchemtſchiri, welches durch das Feuer
der türkiſchen Flotte beſchützt wurde. Die Truppen Moukthar Paſchas
fahren fort, ſich in ihren Poſitionen zu befeſtigen. Gegen die Colonne
des Oberſt Komaroff, deſſen Poſition außerhalb Ardahans liegt, iſt aus
Olti eine Abtheilung von ca. 3000 Türken vorgerückt.

Jm alken Thurm.
Kriminalnovelle von H. Engelcke.

(Fortſetzung.)

„IJch komme ſpät, meine Damen, ſpäter als ich gehofft und wäre
beinahe gar nicht gekommen,“ ſagte der Doctor, ſeine Frau und deren
Freundin herzlich begrüßend.

„Warum, Du böſer Mann
„Ein Patient kam zu mir, ein Patient, wie es nur wenige giebt

und noch dazu mit einer Empfehlung von meinem Vater. Er hatte mich
in D. aufgeſucht in dem Slauben, daß ich mich dort niedergelaſſen, ge
täuſcht durch die Zeitung, die voriges Jahr, als meines Examens Er
wähnung geſchah, dieſen Jrrthum veröffentlichte.“

„Sieh, ſieh,“ ſagte die Frau Doctorin ſtolz auf den Ruf ihres
Mannes, was fehlt ihm denn wirſt Du ihm helfen können

„Vielleicht, ich denke, ja. Uebel genug ergeht es ihm. Er heißt
Ahlfeld, iſt verabſchiedeter öſterreichiſcher Rittmeiſter, eine wahre Hünen
geſtalt, aber im Kriege ganz entſetzlich zugerichtet und dann mehr als
ſchlecht durch Quackſalber behandelt. Er hat einen Lanzenſtich in die rechte
Geſichtsſeite erhalten der den Knochen getroffen hat. Die Wunde will
nicht heilen, das Geſicht iſt furchtbar geſchwollen und dem einen Auge
droht ernſtliche Gefahr. Offenbar iſt ein Stück losgeſprengt und das

muß r„Der arme Menſch, und ſo lange hat er ſich hingequältwillſt Du die Operation vornehmen e ke bingegualt r 9Wan

„Sobald ich die Geſchwulſt etwas zum Sinken gebracht und Eis er
halten habe, ohne das es nicht geht. Es iſt ein ſonderbarer Mann. Bei
der großen Erheblichkeit der Verletzung, trotz der Schmerzen die er em
pfinden muß, hat er den Weg von D. hieher in dieſer Hitze zu Pferde
gemacht, anſtatt zu fahren.

„Wo iſt er abgeſtiegen
„uUns gegenüber im König von Sachſen, mit Sack und Pack, mit

z Pferde und einem Bedienten. Haben wir genug Charpie im Hauſe,
nna?

„Bezweifele, ich weiß nicht, wie viel Du brauchſt, aber wir können
heut Abend zupfen, Toni hilft.“

„Von Herzen gern, bis in die Nacht!“ ſagte Toni.
Die drei Perſonen hatten während dieſes Geſpräches auf der Bank

wieder Platz genommen, der Erdbeermilch zuſprechend, die Frau Joel
gebracht. „Nun, was ſagen Sie, Fräulein Toni, zu Erdbeeren und
Ausſicht? Doch noch hübſcher als vom alten Thurm, nicht



W

„Um Himmelswillen, hör' auf Johannes, wir ſprachen eben vom
alten Thurm und ich träume ſonſt heut Nacht davon

Und die Doctorin erzählte ihrem Manne Tonis Mittheilungen und
Befürchtungen.

„Ja,“ ſagte der Doctor, „es läßt ſich ja allerdings nicht leugnen,
daß es Familien giebt, in denen der Selbſtmord ſo häufig vorkommt,
daß man an Vererbung glauben muß. Aber immer geht in ſolchen Fällen
einem letzten verzweifelten Entſchluſſe eine längere Schwermuth voraus,
als ſicheres Zeichen beginnender Geiſtesſtörung. Die beiden Fälle in
Jhrer Familie, Fräulein Toni, ſind ganz anderer Art. Sie waren das
Reſultat eines plötzlichen Entſchluſſes bei an und für ſich ganz normalem
eiſtigen Zuſtande. Auch die Motive waren verſchieden und Jhre Frau

utter kann vollkommen ruhig ſein.“
„Mit Frau Aſcher iſt das etwas ganz Anderes. Jch habe ſie noch

voriges Jahr geſehen und beobachtet, ihre Geiſtesſtörung iſt das Ergebniß
eines langjährigen Kummers, einer unausgeſetzten Jdee, von der ſie ſich
nicht zu trennen vermochte und die ſie ganz und gar gefangen nahm.
Jch halte ſie für unheilbar und befürchte, daß ihr Zuſtand mit der Zeit
in vollen Blödſinn übergeht. Aber was iſt denn das, iſt es möglich

den Berg heraufzuſteigen, Herr Rittmeiſter! Jn Jhrem Zuſtande
Um die Ecke des Schutzhäuschens kam ein hoher ſchlanker Herr, deſſen

ſicheres und feſtes Auftreten, verbunden mit einer im erſten Augenblicke
beſtechenden Anmuth den Mann von Bildung und den ehemaligen Offizier
erkennen ließen. Stolz und kurz die Damen grüßend, trat er, ſeinen
Namen nennend, an den Tiſch heran. Das Geſicht des Herrn war faſt
unkennbar. Jm Gegenſatze zur Mode damaliger Zeit trug er, durch die
Verwundung des Geſichtes dazu gezwungen, einen dunkeln Vollbart, der
freilich nur zur Hälfte ſichtbar war, weil die andere Hälfte des Geſichtes
eine breite ſchwarze Binde verhüllte.

„Jch bin nicht gegangen, lieber Doctor,“ ſagte der Rittmeiſter, „ich
bin geritten und das haben Sie mir nicht verboten. Jch habe das Pferd
zurückgeſchickt, bergab werde ich ja wohl gehen können

„Jch wußte noch nicht, als Sie bei mir waren, daß Sie Ihre eignen
Pferde mitgebracht hätten, ich habe das erſt ſpäter erfahren, ſonſt würde
ich Jhnen auch das Reiten verboten haben, jede Erhitzung, Herr Ritt
meiſter! Doch nun iſt es zu ſpät, nehmen Sie bei uns Platz, meine
Frau und Fräulein Toni!“

Der Rittmeiſter lüftete nochmals ſeinen Hut, ließ einen kurzen prüfen-
den Blick über beide Damen gleiten und wendete ſich ſofort mit ausge
ſuchter Artigkeit an die Doctorin. „Jcb nehme da Platz,“ ſagte er ſich
ſetzend, „wo ich die beſte Fürſprache bei meinem Arzte erwarten kann.

„Die ſollen Sie haben Herr Rittmeiſter ſagte die Doctorin lachend,
„aber viel helfen wird das nicht und vor Allem müſſen Sie folgen.“

„Das will ich auch,“ entgegnete der Rittmeiſter, die Hand an die
Binde legend, weil ſich ſein Geficht zu einem ſchmerzhaften Lächeln ver
ziehen wollte. „Wer ſo lange hat leiden und dulden müſſen, wie ich,
der lernt es ſchon, gehorſam zu ſein.“

„Sie waren nie in dieſer Gegend ſagte die Doctorin, das Geſpräch
abſichtlich auf ein anderes Thema lenkend.

„Doch,“ entgegnete der Rittmeiſter, „ich war ſchon hier im Sommer
1813 und noch mehr, ich habe hier bei dem alten Joel im Quartier ge
legen und deshalb galt mein erſter Ausritt meinem alten Wirthe.“

„Joel, Joel,“ rief der Doctor, kommen Sie ſchnell heraus ein
alter Quartiergaſt von Jhnen iſt da!“

o Der alte Wirth kam langſam heraus und ſah den fremden Herrn
zweifelhaft an. „Kann mich nicht erinnern, aber freilich die Binde

„Ja, ja, die Binde und der Bart auf ein Wort, mein alter
Joel!“ Der Rittmeiſter ſtand auf und ſagte dem Wirthe etwas in das
Ohr. Der Wirth prallte um einen ganzen Schritt zurück. „Frau rief
er, „Frau, komm heraus, ſchnell heraus, Herr Lieutnant Ahlfeld iſt da,
ſchnell, ſchnell

„Rittmeiſter!“ verbeſſerte der Doctor.
„Rittmeiſter, ſo ſo, bitte um Vergebung, der Herr Rittmeiſter

iſt dal
Frau Joel war im Augenblick erſchienen und hatte ihren ehemaligen

Quartiergaſt ſofort erkannt. Wie eine Mutter lief ſie auf ihn zu, ihn
'an die Hand faſſend, ihn auf die Schulter klopfend und die verbundene
Wange ſtreichelnd. Von der ſchweren Verwundung in Kenntniß geſetzt,
wollte ihr Bedauern kein Ende nehmen.

„Ach,“ ſagte ſie endlich, „ach Herr Doctor, wenn der Herr Offizier
nicht geweſen wäre

„Was iſt denn das eigentlich fragte der Doctor.
„Ach, es iſt nichts, lieber Doctor,“ nahm der Rittmeiſter das Wort,

„ein Fall, wie er oft im Kriege vorkommt und worüber man nachher
lacht, wenn der Krieg vorbei iſt.“

„Ja,“ unterbrach der Wirth, „wenn man noch lachen kann, wenn
man nämlich noch lebt. Der Herr kam mit ſeinen Reitern gerade in dem
Augenblicke an, als franzöſiſche Marodeurs uns total ausgeplündert hatten
und eben im Begriffe waren, mich

„Aufzuhängen Herr Doctor,“ unterbrach Frau Joel. „Sie hatten
ihm die Leine ſchon um den Hals gelegt, da blitzte der Säbel dieſes
Herrn in der Thür und mein Mann war gerettet.“

„Ja, Frau Joel,“ ſagte der Rittmeiſter, „wir machten reinen Tiſch,
ich ließ die Räuber nach G. eskortiren, wo ſie ſämmtlich füſilirt ſind.“

„Bis auf die drei, die dieſer Mühe überhoben wurden, weil Jhr
Säbel

„Genug, Frau Joel, genug, das iſt nicht anders im Kriege, ich
habe ſpäter ganz andere Vorfälle erlebt, das waren Schurken die es nicht
beſſer verdienten, aber nachher in den Schlachten, wo brave Männer von
Glück ſagen können, wenn ſie gleich todt geſchoſſen werden und nicht wie
ich als Krüppel herumlaufen müſſen.“

en Vertrauen, Herr Rittmeiſter ſagte der Doctor, ifeht ſchlägt, ſtelle ich Sie wieder hen wenn mat ane
„Was?“ ſagte Joel, „der Herr Rittmeiſter kommt zur Kur zu Jhnen,

Herr Der Dieſer nickte bejahend.
Herr Rittmeiſter,“ ſagte der Wirth jetzt ſein Käppchen a„jetzt können wir Jhnen vergelten, was éle an u hen e

und meine Frau wollen Sie pflegen während der Kur wie unſer Kind
erweiſen Sie uns die Ehre, beziehen Sie die Stube, die Sie vor drei
Fahren e hatten.“

„Das kommt mir ſehr gelegen,“ ſagte der Doctor, „ſoriſt die halbe Heilung, ſchlagen Sie ein, Herr Rittmeiſter gſame Piege

„Vern W„So ſchicken Sie in den König von Sachſen und laſſen Sie a dere Joel.“ 9 u Ste Vagage.
„Oh, das thue ich ſelbſt,“ rief der alte Joel und mader Eile eines Jünglings auf den Weg. J e ſieh zuit
Nach einer Viertelſtunde kam der alte Joel zurück, die Pferde an

der Hand, der Diener mit den Mantelſäcken und Sätteln beladen, keuchte
hinterher den Berg herauf.

„Eine Frage, lieber Herr Rittmeiſter,“ ſagte der alte Wirth, „das
iſt doch das braune Pferd, das Sie damals ritten, das iſt doch die alte
braune Lieſe?“
e r v Dyßel ſtieß bei dieſen Worten einen leiſen aber deutlichen

rei aus.
„Was iſt Dir, Toni?“ fragte die Doctorin.
„Ach nichts, nichts, liebe Anna, ich dachte bei dem Namen an das

Pferd, das meinem Onkel Kurt von Buchwald gehörte. Das Pferd hieß
auch die braune Lieſe, ich erzählte Dir ja noch vorhin davon.“

„Was war das für ein Pferd, Fräulein ſagte der Rittmeiſter.
„Ach, es war ein Vollblutpferd, an dem ſo verſchiedene Familien

erinnerungen hängen, leider ſehr ſehr traurige. Es gehörte einem ver
ſtorbenen Onkel von mir, es hatte ihn auf ſeinem letzten Ritte getragen.
Wir hielten es deshalb ſo hoch, aber eines Nachts wurde es uns aus
dem Stalle geſtohlen, von Niemand anders, als von den Franzoſen.

„Wann war das, mein Fräulein
„Ach, das iſt ja lange her, ich war noch ein Kind, damals in der

Penſion und habe von meinen Eltern nur immer gehört, in dem Jahre,
als die Franzoſen nach Rußland zogen.“

„Sie ſagen, es ſei der letzte Ritt Jhres Oheims geweſen Sie müſſen
einem alten Reitersmann die Frage verzeihen, fiel Jhr Oheim im Kriege

„Nein, nein, er verunglückte in der Elbe!“
Der Rittmeiſter ſchwieg. Der Doctor, der auf einige Minuten ſich

entfernt gehabt, kehrte zurück und mahnte die Damen an den Aufbruch.
Man nahm von dem Patienten Abſchied, dem der Doctor für den nächſten
Morgen ſeinen ärztlichen Beſuch verſprach.

Am Abende wurde im Hauſe des Doctors eifrig Charpie gezupft
und erſt ſpät ſuchte man die Ruhe.

Als der Doctor mit ſeiner Frau allein war, ſagte er: „Es iſt doch
ſonderbar, wie ein bloßer Name eine Aufregung hervorrufen kann. Als
Toni wegen der braunen Lieſe aufſchrie, war ich nahe daran, daſſelbe zu
thun und als die Pferde kamen, plagte mich die Neugierde derartig, daß
ich in den Stall gegangen bin, um es anzuſehen.

„Nun und
„Ach, es ſind ja zehn Jahr her, daß ich das Thier zum letzten Mal

geſehen, Kinderei und weiter nichts
Das Haus des Doctors lag in einer bergan führenden Straße und

war mit einem Vor und Hintergarten verſehen. Der letztere ſtieß an
den Fuß der Anhöhe, auf welcher die Waldſchenke lag und von Tonis
Fenſter aus konnte man das Licht in der Oberſtube der Schenke ſchimmern
ſehen. Was ein ſolches Charpiezupfen doch mitunter für eine ſeltſame
Wirkung hat. Toni fühlte nicht die geringſte Neigung zum Schlafen, ſon
dern öffnete die Jalouſie ihrer Stube und blickte in die Sommernacht hinein.
Das Fenſter der Waldſchenke warf immer noch ſeine Strahlen in das
Thal hinab. Wahrſcheinlich ſchmerzte dem Jnſaſſen dieſes Zimmers die
Wunde und er konnte auch nicht ſchlafen. Toni ſtand immer noch am
Fenſter. Sie wußte es kaum, daß ſie da ſtand. Sie merkte es nicht,
daß der Abendwind, kühler und kühler ihre heiße Wange berührte, daß
Glühwürmchen lange lichte Srteifen um die Büſche zogen, daß aus dem
entfernten Teiche ein Schlaflied durch die Lüfte klang. „Wie er wohl
higeingeſtürmt ſein mochte, um den alten Joel zu retten, den blanken
Säbel in der Fauſt, ſo groß war er, ſo groß ſo ſchön

Das Licht in der Waldſchenke erloſch, Toni ſuchte ihr Lager auf.
O du ſüßer Traum, der du nur ein einziges Mal im ganzen armen

Menſchenleben urplötzlich auf das Herz des Schlafenden dich herniederſenkſt.
Du zauberhafter Genoſſe tiefſter Ruhe, der du mit fanftem Flügel

ſchlage namenloſes Weh und unfaßbare Freude als treuer Bote der erſten
wahren Liebe aus himmliſchen Höhen hinunterträgſt!

Senke dich, du lieblicher Traum aus lichtem Geiſterlande heute herab
auf die beiden Herzen die dir und ſich entgegenſchlagen.

2

Der alte Pfarrer Klug hatte ſein Mittagsſchläfchen gehalten und
rüſtete ſich zu ſeinem gewöhnlichen Spaziergange. Eine Jahre alte Ge-
wohnheit ließ ihn meiſt denſelben Weg einſchlagen, er ging am Schloß-
berge vorbei über die Brücke in die Aue durch die grünen Getreidefelder.
Auf dem Rückwege hatte er dann jedes Mal den alten Thurm und die
Trümmer des Schloſſes vor Augen, die alte Erinnerungen in ihm wach
riefen. Es war ungefähr vierzehn Tage ſpäter, nachdem der Rittmeiſter
Ahlfeld die Hilfe des Doctors Klug in Anſpruch genommen hatte. Der
Pfarrer kehrte, da Regen drohte, früher als gewöhnlich auf dem Spazier
gange um und ging ſchleunigeren Schrittes nach Hauſe. Als er am Schloß
berge vorbeikam, ſah er die Frau Aſcher am Fenſter ſitzen und ihm zu
nicken. Der Pfarrer beſchloß die Gelegenheit zu einem Beſuche bei der

alten Frau zu benutzen. (Fortſetzung folgt.)
Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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